
Perzeptuelle Ähnlichkeit

Englisch: Perceptual Continuity

SCHNITT

Schnitt funktioniert, weil unser Auge ähnliche Bildräume sofort verbindet — gleiche

Lichtstimmung, Farbe, Tiefenschärfe schaffen mentale Kontinuität. Kleinste

Inkonsistenzen brechen das Immersion.

Ob ein Schnitt funktioniert, hängt davon ab, ob das Auge des Zuschauers den Sprung von Shot A zu

Shot B als natürliche Fortsetzung empfindet. Das ist nicht Magie, sondern perzeptuelle Ähnlichkeit

: das Gehirn verbindet zwei Einstellungen nahtlos, sobald sie in Lichtstimmung, Farbtemperatur,

Tiefenschärfe und räumlicher Logik konsistent sind. Auch ein harter 180-Grad-Schnitt fällt nicht

auf, wenn die Lichtkonsistenz stimmt. Am Set entsteht das Problem meist zwischen zwei Drehblöcken:

Die erste Einstellung entsteht in warmer Goldhour, eine Stunde später folgt die nächste bei harter

Mittagssonne. Das Licht ist objektiv völlig unterschiedlich — das Auge registriert den Sprung als

Bruch , nicht als Schnitt. Gleiches gilt für die Tiefenschärfe: Ein Schnitt von einem Weitwinkel

bei f/2.8 auf ein Tele bei f/8 erzeugt einen kognitiven Ruck. Der Zuschauer kann nicht benennen,

was ihn stört, spürt die Inkontinuität aber deutlich. Color Grading kann das teilweise heilen —

aber nur bis zu einem Punkt. Besser ist es, die Lichtsetzung bereits im Drehbuch zu planen und

alle Aufnahmen einer Szene in Kelvin, Kontrast und Sättigung aufeinander abzustimmen. Praktisch

bewähren sich Konsistenz-Checks vor jedem Schnittübergang anhand von drei Fragen: Stimmt die

Farbtemperatur? Stimmt die Schärfentiefe? Stimmt die Motivgröße im Raum? Liegen diese drei

Faktoren nah beieinander, funktioniert der Schnitt — selbst wenn die räumliche Logik (siehe:

Achsensprung, Eyeline Match) technisch zweifelhaft ist. Ein Schnitt mit konsistentem Licht und

konsistenter Farbe kann sogar Richtungsfehler kaschieren , weil das visuelle Kontinuum stärker

wiegt als geografische Genauigkeit. Kleine Inkonsistenzen sind akzeptabel und unvermeidlich — eine

Blende mehr Licht zwischen den Takes bleibt im geschnittenen Film unsichtbar. Zeigt die erste

Einstellung die Szene jedoch in Coolblue und der Schnitt führt zur nächsten in Warmtönen, reißt

das aus der Kontinuität. Das ist die Grenzlinie zwischen professionellem Handwerk und Amateurfilm.
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